
Carl Cori,

dem Lehrer und Förderer zum 70. Geburtstag.

Die Stunde hat sich still genaht, da arme kleine W orte sagen 
sollen, w as das E rträgn is seiner Mühen w ar —  W orte, die sich 
der Größe unsrer Dankesschuld nicht fügen wollen. —  Mögen 
sie stam m eln! —  Zum frohen Innewerden einer großen Gunst 
bedarf es keiner lauten Redensarten; mit offnen Sinnen über­
schauen wir, w as uns sein W irken zugeeignet hat.

W ie er als Mensch dem Menschen gegenübersteht, strahlt 
aus dem reinen Spiegel seiner Züge auf alle, die um ihn ver­
sammelt sind. Ihm ward der Schlichtheit W esensm acht zuteil, 
die aus dem kargen Boden der Erkenntnis wächst und mit der 
Güte sich vereint zum Gabenkranz der Auserw ählten windet. 
Berufen zu erhalten, zu verwalten, hat seine Hand mit sichrer 
Ruh gebildet, w as um ihn her sich formen wollte, sich gebärden, 
hat in der Irrsal unsres W erdedrangs das Dauernde vom Unbe­
ständigen geschieden und manch im Eigenw ahn befangenes Ge­
müt mit liebevoller Zartheit aufgeschlossen. Vertrauend auf 
der Jugend guten Kern w ar sein Bemühen unverdrossen, aus 
Schein und A berw itz herauszulesen, w as sich mit innewohnendem 
Gestaltungstrieb am Lichte seinen P latz bereiten wollte.

So haben K ra ft  und Milde sich in ihm, zu schlichten, nicht 
zu richten stets besonnen und auf dem A cker aller U nzuläng­
lichkeit das beste Erntem aß gewonnen.

Und wenn es uns dereinst vergönnt sein mag, den Reichtum 
seines W esens zu begreifen, dann wissen w ir um seiner Lehre 
Sinn: Am  Kleinen wachsen und am Großen reifen —  und ahnen 
so den W eg, der zum Genügen führt. —  D ies senkt den Blick  
auf einen kleinen Teil des Guts, das unser ist —  denn noch hat 
er an Gütern vieles zu verheißen, w as aus den Brunnen der E r ­
fahrung, des A lters Lebensquellen ihm die Geistesschwingen 
nicht ermatten läßt. Doch uns bescheidend müssen w ir erken­
nen, daß alles, w as er schuf und gab, uns sorglich ausgerüstet 
hat und unsrer Rückbesinnung weitem Schlummerland als A b ­
glanz seiner Güte leuchten w ird!

So wollen w ir von einem freundlichen Geschick erbitten, 
daß es ihn leicht die L ast  der Jahre tragen lasse und dankerfüll­
ten Herzens seines Segens K ra ft  in Gegenwart und Zukunft 
niederzwingen!

H ans F o r t n e r .




